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WDir wollen hier einmal Furz fejtftellen, wie unjer Eleimer Schulrefrut
ungefahr forperlich bejchaffen fein muf, damit jich 1hm ote  Dforten Oer
Wiffenfchaft aunftun fdunen. Auch hier handelt es fjich, wie ftets ber jolchen
Rahlen, um Durchfchnittswerte; 2Abweichunaen nach oben wie nach unten,
bedinat durch Einflitffe der Raffe und der Dererbung, fommen jelbjtoerjtand
lich por, auch Unterjchiede der &rndhrung und Pflege machen jich aeltend.
MWenn wir in eine Klajfe der Sedhsidbrigen hineinjchauen, jo finden wir
natiiclich fchon hier wie in allen anderen Klaffen groffe und fleine inder,
dice und diinne, fjchledht und gut ausfehende, jolche, die gejcdiert und ge- E
denn Eindrucd haben, e

weckt ine Eeben f{chauen, und andere, von Oenen mwir
dag fie nodh nicht otel an Erfahrung und jpielend erworbenen Henntnijjen
mitbringen. Aber ein Nlindeftmaf miiffen fie alle erveicht haben, jonjt werden

jte nicht anfaenommen.

| Rorpetliches und geiftiges Wadhfen big 3ur Pubertat.

e Knaben find im Alter von 6 Jabren etwas langer und {chwerer als
die Miadchen. IDir erinnern uns, daf fdion als Saugling der fleine
Knabe im Durchjchnitt etwas ardfere 2ilafe jeigte als das fleine Niaochen.
Die Heit der frihfmolichen, ¢
unferen Schulvefruten. Sie dauerte etwa bis zum vierten Jahre. Daran

er fogenannten ,eviten Siille” liegt hinter

ichlieft fich die Jeit der ,erften Strecdfung” an. Am Ende diejer eit
(inder; jie reicht etwa

befinden fich unjere eben jchulpflichtia gewordenen !
bis 3um fiebenten JFahre. Jn diefer Feit wachjen oft die Hinder auferordent-
| lich jchnell und wenn man jo einen Eleinen Alenjchen etnmal ein halbes Jabr
| nicht aefehen hat, ift man erftaunt, pldglich ein ganz anderes Kind vor fich
| 211 haben, es hat jich mun 3u einem etwas mageren vichtigen Schulbub oder
-madel entwicelt, der oder die jum ,Sandeln” und all den Sreuden des
Kindergartens Feine £uft mehr hat und fich erhaben dariiber fithlt.
Xehmen wir hier die Entwictlhing der folgenden Jahre gleidh vorweg,
fo folgt mun auf diefe Jahre gejteigerten Dachstums eine Geit, m Oer Oer
Horper gewifjermafien wieder etwas Atem holt, bevor er 3u neuer Hrafts fo, oSt
anftrengung einfeit. So haben wir vom 8. bis 10. £ebensjahr die Heit der

| awetten Siille”, Dom 1. biz 15. Jahr beainnt darauf wieder eine neue,

| die ,3weite Stredung”, worauf endlich de ,dritte §iille” vas
3 ‘ gefamte Tugendalter fchliegt. Bei KHnaben fchiebt jich Oie jweite Strecdung
und die drvitte Fiille [dnaer hinauns, da ihre fdrperliche Entwicdlung [pater
einfeit als Die der Uilddchen und langer andauert.
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Betrachten wir uns davaufhin die £angen= und Gewichtsmapge

w5

der Kinder bis zum Eintritt der Reife, jo jind folgende Durchjchnittsmafge
eftaeftellt worden: (nach Cammerer
fnaben MM adodyen
Alter: fiorpergemwicht fiorperldnge Rarpergemicht Rorperldnge
| in kg 1l Cm in Rg in Cm |
6 Jabre 205 1049 190 107
] P 23.0 115 | 21.0 | 113
g 25.0) | 120 | 2300 | 118
Qi 27,5 | 125 | 25,0 | 123
10 L 30,0 | 130 27,0 128
TR | 32,5 135 29,0 134
12 s 39 .U 140 320 139
i g 37.5 145 37.0 146
14 . | 41 0 151 43,0 | 123
[ | 45 () 157 | 48 0 158
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Bis sum 13. Jabre etwa itbertrifft der Knabe das 21adchen an Lange
wnd Gewicht. Yun aber fommt eine Jeit, wo das Uladchen voranseilt. it
14 Jahren ift das normale Niadchen gréfer und jcdhwerer als der gletch alte
Knabe und im folgenden Jahre haben fich dieje Werte nocy melhr ju Gunijten
des weiblichen ®Geichlechts verardfiert. Aber im 16. Jahre andert jid)y das
Bild. Inswijdhen haben auch die Entwidlungsjahre des lnaben voll ¢in=
gefeit und wdhrend die Edrperliche Reifeseit der Uiddchen frither abjchlieft,
dauert fie beim XKnaben langer. Schon mit 16 Jahren it der ILinabe Oem
aleichalten Uladchen an Gewicht und Ldnge ein Stiid voraus, und wahrend
das weibliche Gejchlecht jenjeits des 16. Lebensjahres mreift feine jehr groge
Zunalime an E€dngenwachstum jeiat, jchiefit jefit der Hnabe mn dte Hohe
und wird jun diingling.

Wir hdtten dieje Srage hier nicht jo eingehend bejprochen, wenn jich
nicht daran eine Niahming anjchliefen [liefe. @Berade in den Jeiten
der Strecfung Dbediirfen die Kinder bejonderer Schomung, viel ZRuhe und
Sclaf, und 3sweitens ergibt jich aus diejer Tabelle Ddie Emnjicht, dafy Ler
Entwidflungsrhvthmus des Uladchens ein anderer ijt als der des Lnaben:
frither einfelend, Fiirzer dauernd, darum aber um jo {jtarfer Oen ganjen
Nienfchen erareifend. 2Auch wieder eine Nlabnung fiie die Eltern, in diejen
Jahren eine gewifje Schonung ihrer Tochter walten 3u lajfen und emnme Ueber-
anftrengung forperlicher wie geiftiger 2Art 3u vermewen! Riex joll gleidh
gefadt werden, daf wir emer Derweichlihung und Dermwohmung Feinesfalls
5
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oas IDort reden, weder tur ven hLhnaben nodh mr das 2iaddien. Jene iiber
anaftlichen €ltern, die thre Himder am [iebjten in atte pacften und nicht
pon threr Seite liegen, bedeuten em Unglitcf fite thre Sproglinge. Anderer
leits aber diirfen die Eltern auch nicht in das Gegenteil verfallen. s jollte
nicht ans lanter 2Unajt, dafg das Hmd jem Siel etwa nicht errveicht, hinter
anderven suritchitebt oder nicht bald erwerbsfalig wird, vom Heramwachjenden
sit viel verlanat werden, und dies gerade m emer Heit, in der der Horper
oes qungen lenmjchen eme grofe Pevanderuna Ourvchmacht, die alle Mraane
tarf m itleroenichatt _Rik"l'!t '

Scgwefterdien uno Briderchen tm FAlter von O uno 12 Iabren

v

Hach drejer Abjchwetfuna Fehren wir su der Srage juriict, wie joll nun
| unjer Schulrvefrut bejchafien jein? & joll gejund fein. MWelches find aber
in diefem AUlter
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oie Deichen Corperlicher Gefunobeit uno Reife.

s Formmt nicht nur darvautr an, Qag jeine Glieder aenmiiaend lana find, vor
r ._1 —F = * F

allem miit)jen jte auch gerade jein. IDir werden im ftolagenden Heft 3u
bejprechen haben, wie manche Himder mn diejem Alter jchon durdh die eng
lijche 1

F

iranfhett, dte jte im Hlemfindesalter durdhaemacht baben und Die
pielleicht bpon den Eltern micht geniigend beacdhtet wurde, Sdaden genommen
haben. Derbileaungen und Derfriimmungen der Hnochen haben jich gebildet,
Ote nun im Schulalter nicht mebr jo leicht aussualeichen jmbd.

Ileben gerader ®lieder bedarf das Hmd auch gejunder Sinne;
KRimover, Ot |chlecht hoéren und |jchlecht jehen, miillen jidh oiel mebr in
einer Hlajje von Hindern mit gejunden Smnen anjtrengen, jodag man glauben
fonnte, e jeten wenig begabt. Erjt wenn man thnen die Nidalichfeit aibt, daf
ite gut jehen, etwa durch eine ihnen angepagte Brille, oder daf jie in der
erjten Hethe igen durfen, wo |te das IDort des Eehrers bejjer horen, Eénnen
jie dem Unterricht ant folgen und ihre Schulleiftungen werden befriedigend.
Kinder mit jehr jchlechten Augen oder Gehdr miiffen in Sonderflajjen unter
vichtet mwerden.

Gejunde, normale Hinder jeben frifdh aus, fie halten jich jtraff auf-
recht, jte jind lebhaft und veragniiat. &in jchlecdht gedethendes Hind jieht meift
elend ans, jeine BHaut ift welf, die Baltung jchlecht, der BGejichtsausdrud hat
etwas 2ides, Gedriicftes und Unfrohes. Wicht mut Unvecht hat man das qe-
unde Kind mit einer Blitte verglichen, deren Hépfchen froh und aufrecht auf
oem Stenael jtebt. Das Franfe Kmd bingeagen gleidht einer welfenden Blume,
ote thr Hoépfchen und thre Blatter hdangen [agt. Auch in der Schulleiftung
macht jich dte Schlaffheit des Kérpers bemerfbar durch Ulangel an Aujmert:
jamfeit und jchlechte Honsentration, . h. Unfabiafeit, [anaere Jeit mit jeinen
Gedanten ber emem Gegenfjtand 3u verwetlen.

Gejunde Kimder bhaben audhy agejunde Fdbhne Eeder wird auf die
aabnptleae vor allem bet den Hmdern des Arberter- und Baunernjtandes
ptel ju wenig Riicjicht genommen. IDir erfubren jdhon im sweiten Heft, wie
lich die 2lilchzabne allmablich entwideln. Als lete Sdhne des Milchaebifjes
er|chetmen e hinteren Bacdkidahne zu Ende des sweiten Lebensjahres. Die
diilchsihne beainnen jchon im erjten Schuljabr aussufallen. Der Jabnwedhiel
erfolat gani allmdablich und dauert etwa bis sjur Pubertdat. An Stelle Der
Ailchsabne (chieben fich vom XKiefer her die bletbenden Sdhne nady oben:
Das bletbende ®Gebify bejteht aus 32 Sdhnen. Doch treiben dDie vier lefiten
Hiablzabne, die joaenannten Deisheitszabne, bet vielen MNienjdhen erit im
erwachjenen Adlter durch oder erjdheinen aar nicht oder nur einer oder 3mwei
pon thnen.
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It nicht jo wichtig, dag wir 32 Adhne haben, wir fommen audy mit
28 und weniger jehr wobhl aus; wichtiger ijt, daf die Hdahne auch gejund
1md, nicht britchig oder womdalich jchon angefrefjen, wenn fie jutage treten.
Ein gejundes BGebif 1jt nicht nur fiir die Gejundheit des Ulenfchen unerliglich,

da Dle HaE'.-ru1h_15u11|ftml1mc [edet, wenn die Speifen nicht geniigend zerfaut

LJ

werden fonnen; es it aud) filr das Aeugere des lenjcdhen ein grofer Schaden,
wen [*u.'t'ﬁ]tcfj-f, ichlecht gewadhiene Sdhne im Nlunde ftehen, oder Fahnliicken
aufrallen.

I manchen Samilien jimd |dilechte Sahne oder [chlechtgewachjene Fahne £
erblich. In allen Ddiejen SKdllen foll zeitig ein Fahnarst aufaejucht werden,
um Oen Schaden nach 2idglichfert aussugleichen. 3n den Sdhulzabnflinifen
jteht Oen unbemittelten &ltern die sahndrstliche Behandlung unentgeltlich zur
Dermiguna.

Emn wichtiges Heichen Edrperlicher Gejundheit” ijt auch der normale 2Ab-
lauf aller Edrperlichen Sunftionen, alfo das normale Arbeiten des
Rerjens und Der funge, der Derdauungs- wie der Ausjdeidungsoragane.

KHinder, deren Hery und Lunge gefund {ind, laufen und jpringen gerne
fleifia herum. Bersfranfe Kinder find jdhnell ermiidet. Kinder, die bhuften,
jollten, ehe fte eingejchult werden, ariindlich drstlich unterjucht werden. Das
frifft vor allem 3u bet Himdern aus Samilien, in denen Lungenfranfheiten
poraefommen jind.

il ; - . .
| Bet gejunden Derdauungsorganen vertragen unjere Schulvefruten ie

Speijen der &rwachjenen, fjie entleeren ein- bis jweimal einen geformten
Stuhl; manche Kinder neigen zur Derjtopfung, amdere eher 3u Durchfall.
JIn jolchen Sdllen miiffen die E&ltern der Darmfunftion threr Kinder 23e-
achtung jchenfen.

Die Beherrjchung der Blajentdtigfeit am Tag jomwohl wie nachts follte
| Icdhon im frithen Hleinfindesalter erlernt jein. Menn der Sechsjdbrige nod;
| Unjauberfeit seigt, jo ift die Hilfe eines Arstes unbedingt ndtiq. €s Fann jich
| um eine Hranfheit oder Schwdche der Blaje handeln oder auch um eine

faljche &rziehung des Kindes, die nicht vermocht hat, dem Kinde die e

herrjchung jetnes Blajenfchliefmusfels beizubringen. Alandhmal ift eine heil

padagogijche Behandlung jchon in furzer Srift tnftande, wenn jonftige frank: ¢ :
| hafte Erjcheinungen der Blaje fehlen, den normalen Juftand herbeizufithren
| und damit den &Eltern wie dem Hind viel Sorge und Hummer ju nehmen.
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Die geiftige Reife unferer Sechsidhrigen.

as Jmd fommt jchon mit einer aanzen Uienge von Henntnijjfen in die

Schule. € Kind, das aus einer Samilie Fommt, in der man fjich viel
mit thm bejchdftiate, Ewmm mebr an Dijjen=ftoff mit als eines, mit dem man

bisher wenig abaegeben hat, Auch dltere Gejchwifter tragen den jiingeren
viel Difjensfloff 3u, den jich das jiingere gan; unberwnufit aneignet. Uianche
Eltern legen es geradesu darauf an, ibre Kinder dauernd zu belebren: jaldhe
frithretfen, hanfig einzigen Kinder haben ein ermiidetes Bebirn, jie neigen
letcht sur Tervojitdt; in der Schule lanaweilen jie fich, weil jie vieles jdhon
wijjen. &€s bedeutet aljo durchaus Feinen Dorsug fiir jie, wenn die BGrofien
lich allzu viel mit ihnen befchaftiat haben

Um fejtsujtellen, ob em Hind normal begabt jei, hat man eine Reihe
von  Prifungsmethoden angeaeben, Sragen und ufgaben, die man dem
Schulnenling jtellt und aus deren Veantwortung man fiebt, mas das Kind

Ichon weif, wie gut oder fchlecht es fjich aussudriicFen verftelt, wie weit es

,
mtjtande 1jit, jemme AufmerFjamfeit auf einen Megenjtand 3u rvichten, ob es
rolgerichtia su jchliefen vermaa ujw.

Vet Kindern, die frofy des erveichten Alters die vorgejchriebene geiftige
Netfe nicht bejien, werden fich Arst und Lebrer st fragen haben, aus weldhen
Grimden Otefe normale Reife nicht erveicht wurde. Lieat es Lﬂicllci:!*t an dem
Gejundhettssujtand des Hindes oder an [:Eﬂc:i?lclt hauslichen Derbdltnijjen?

— -

Mt der Gejundhettszuftand des Hindes der Grumd, fo nnte man fraaen:
pandelt es jich wm eme voriiberachende Stéruna oder um eine dauernde, 1um
eine gejtige linderbegabung oder um eine nody tiefere Stérung, etwa einen
®Grad von Schwadhjinn oder Iiotie? Danach jind die Mafnahmen 3u treffen,
Ol angewandt werden miltjjen, um dem Kind 3u helfen, thm doch nodh ein
moalichit grofjes Ulaf von Schulbildung ju gemwdbren. Allerorts in Dentidh-
lano hat man Klajjen fitr {dhwachbefdahiate Kinder ecingerichtet,
um  auch Oteje armen ®ejchdpfe nody su mdalichit nmitklichen ®Gliedern der
men)chlichen Gejelljchaft su ersteben.

dm Geaenjaty dasu hat man in mandhen Gdrogjtadten Deutjchlands fiir
bejonders aut befabigte Schiiler Sondertlajjen aufaetan, in demen ibrer
lchnelleren  geijtigen  Entwidlung Redinung  getragen werden famn. Saldhe
Klajjen Ednnen rvedht mitglich fein, mur darf auch der aut Begabte nicht 311
lehr angejtrenat werden, und eine Hochsiichtung reithretrer qunaer Ilienjchen
g aufp alle Salle vermieden werden.

Der Hujammenbang des geiftiaen Wachstums mit dem Fdrperlichen ift

lehr eng. Bet guter Edrperlicher Entwidlunag nimmt meift audh die geiftige

Aetfung etmes normalen Kindes einen befriedigenden Sortgang. Hdvperlich

9
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ichlecht gedethende Kinder entwicfeln fich oft auch aeiftia [anajamer. Um das
I1l. Lebensjabr etwa |dheint das geitige Wacdhstum bei vielen Hindern jich
eftras 3u verlangjamen, um dann, wenn Ote férperliche XReife fich porsu
beretten anfanat, umjo |dmellere Sortichritte 3u machen. 21Tt dem Emjeken
der XRetfe beldhleuniat jich das Eorperliche MWachstiuin oft vedht ftarf, be
londers bei 2Tadchen, wdhrend die geiftiaen Hrdafte jelt eher etwas suriick
bletben; dagegen entwiclelt jich das Gefithls=-und Willensleben in diefer Heit
oft bemerfenswert (chnell.

Das |jmd die Badfi|jdhjahre beim Uladchen, die fjoagenannten £
S5leageljabhre beim Hnaben, tn denen der heranwadhiende Nienjdh oft -
nmichts anjufanagen wetl mit jeinen iiberjchdumenden Gefitblen, mit dem nodh
ungesugelten IDillensleben, emem ungewijjen und unjtillbaren Drang in die
Serne, emem &Emjambeitsgefiihl und Sebnjucht nach Sreundjchaft und Der-
tandnis. Das 1yt die Jeit heifer Sreundichaften der Aladchen untereinander
jowie Der Hnaben unter jich oder der Schwdrmeret fiir dltere Derjonen des
gletichen ®ejchlechts, haufig auch einer gewijjen inneren 2Abfehr von allen
iberfommenen Sitten und Gewobnheiten, von Elternbaus und Schule. Eine
Heit, Ote bejonders viel Seingefithl von &ltern und Erziehern verlanat, um
Oen _‘ugenolichen nicht 3u vevlefen, in der aber manche &ltern und Ervsicher,
jofern |ie es verjtehen, mit den Beramwachjenden m richtiger Metje um
jugehen un® jte m Otejem jchwierigen AUbjchnitt ihres Lebens 3u verfteben,
jich dte Dantbarfeit und AUnbhdanglichfeit der jungen Nienjchen fitrs aqanze
S eben ermwerben.

e

kom S -.ll.:._.
i '-.l.-.LIi.I-.L.L

*d
-

Baden-Wiirttemberg



	Seite 3
	Körperliches und geistiges Wachsen bis zur Pubertät
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Die Zeichen körperlicher Gesundheit und Reife
	Seite 7
	Seite 8

	Die geistige Reife unserer Sechsjährigen
	Seite 9
	Seite 10


